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Mina Shepard

Der Milliardär,
 sein Geheimnis und ich

Band 3


1. In der Falle
Flop flop flop flop flop flop flop flop
Was ist das für ein Geräusch?
Oh … Mein Kopf …
Wo in aller Welt bin ich?
Oh nein!
In der kurzen Zeitspanne, in der ich bewusstlos war, habe ich die verrückte Hoffnung gehegt, dass das alles nur ein Albtraum sei, ein sehr realistischer böser Traum, und dass sich alles wieder einrenken würde, sobald ich aufwache. Dass ich den behaglichen Komfort meiner winzigen Londoner Wohnung wiederfinden würde, meine beruhigende alltägliche Routine, die aus langweiligen, aber ungefährlichen Beschattungsaktionen besteht, mein Wägelchen, das mir bei der Arbeit als zweites Zuhause dient, vor allem aber Gareths starke, tröstende Arme. Seine Augen, seine Lippen, seinen Körper, seinen unberechenbaren Charakter … Gareth, der mein Leben völlig auf den Kopf gestellt hat, den ich mehr liebe als alles andere.
Aber ich kann noch so viele Stoßgebete zum Himmel schicken und sämtliche Heilige inständig um Gnade bitten, das wird nicht geschehen, nichts von alledem ist ein Traum.
Der ohrenbetäubende Lärm der Rotorblätter, die über meinem Kopf durch die Luft sausen, holt mich in eine Realität zurück, die krasser ist denn je: Ich liege tatsächlich im hinteren Teil eines Helikopters, der mit hoher Geschwindigkeit über dem Ozean irgendwohin fliegt, und bin in der Gewalt einer Gangsterbande, die mir nicht gerade freundlich gesinnt ist … Und ich habe keine Ahnung, was sie mit mir vorhaben. Welches schreckliche Schicksal werden sie mir wohl zuteilwerden lassen? Ich zittere vor Angst … Die Stricke, die meine Hand- und Fußgelenke zusammenschnüren, schneiden tief in meine Haut, sie sind so fest angezogen, dass es brennt.
Ehrlich, wenn man ins Kino geht und eine Filmheldin von Joker oder sonst irgendeinem grell geschminkten Bösewicht gekidnappt wird, glaubt keiner an so was! Man denkt sich, das ist too much, das hat man schon tausendmal gesehen, das überrascht keinen mehr. Vor allem wenn dann der Held auftaucht, um seine Liebste zu retten, und er ganz allein die Hälfte aller Verbrecher dieser Welt niedermacht, im einen Arm das Mädel und in der anderen Hand die Pistole. Glaubwürdigkeit des Actionfilms gleich null.
Aber wenn einem selbst so etwas im „richtigen Leben“ passiert … Wenn an einem (mehr oder weniger) gewöhnlichen Tag plötzlich zwei bis an die Zähne bewaffnete Unbekannte die Tür der eigenen vier Wände plattmachen, wenn im eigenen Haus, im eigenen schützenden Nest plötzlich Angst und Gefahr Einzug halten, wenn sich die Entführer durch nichts aufhalten lassen und man von ihnen weggeschafft wird, verletzlich und machtlos, dann erscheint einem dieses Szenario mit einem Mal gar nicht mehr grotesk und die Realität ist noch tausendmal schrecklicher als jede Fiktion.
Für mich wird es kein glückliches Ende geben: Die Männer, die mich heute Morgen entführt haben, während ich in Gareths Zweitwohnsitz eigentlich in Sicherheit hätte sein sollen, haben keineswegs die Absicht, mir auch nur die geringste Chance für eine Flucht zu lassen. Ich weiß, dass ich erledigt bin, es wird keine Rettung für mich geben. Sie haben Gareth auf dem Boden liegend zurückgelassen, vielleicht ist er sogar tot. Sie haben ihm einen Schlag auf den Kopf versetzt und ich musste zusehen, wie er zusammengebrochen ist, ohne etwas anderes tun zu können, als seinen Namen zu rufen. Gareth … Mein Gott, ich würde alles dafür geben zu wissen, dass er lebt, und alles tun, um ihn wieder an mich drücken zu können, und sei es nur ein einziges Mal.
Das kommt dabei heraus, wenn man seine Nase in Angelegenheiten steckt, die einen nichts angehen. Das kommt dabei heraus, wenn man sich in einen modernen Batman verliebt! Dabei hatte er mich gewarnt! Warum bin ich nur immer so eigensinnig?
Ich habe fast keine Kraft mehr, um noch zu weinen, meine Tränen sind versiegt, weil ich schon so viele vergossen habe, aber eine letzte kullert mir über die Wange bis zum Mundwinkel. Sie schmeckt salzig, aber ich bin mir nicht mehr sicher, ob der Geschmack tatsächlich von der Träne kommt oder von dem Blut, das über mein geschwollenes Gesicht läuft. Meine Wange tut weh, meine Augenbraue blutet, mir ist kalt, ich trage nichts weiter als Jeans und einen Pulli, der viel zu dünn für diese winterlichen Temperaturen ist. Und, es ist zu dumm, einen Schuh habe ich auch noch verloren …
Aber so ausweglos meine Situation auch sein mag, ich trage immer noch diesen kleinen Funken Hoffnung in mir, diesen leisen Schimmer, der im Schatten meiner Angst weiterglüht. Schwach, aber doch stark genug, um mir die Kraft zu geben durchzuhalten. Werde ich heil aus dieser Sache herauskommen? Ich weiß es nicht. Werde ich Gareth eines Tages wiedersehen? Ich wage nicht, darüber nachzudenken …
Aber in der Fiktion gibt es doch immer ein Happy End, oder nicht?
Im „richtigen Leben“ gibt es keine solchen Regeln, man hat kein Anrecht auf irgendetwas, man kann keine bestimmten Erwartungen hegen: Nur weil man die Hauptrolle spielt, heißt das nicht zwangsläufig, dass man lebend aus einer schwierigen Lage herauskommt. Nur weil man die Märchenprinzessin ist, bedeutet das noch lange nicht, dass der Traumprinz unter Vogelgesang auf seinem Schimmel angeritten kommt, um seine Liebste zu retten.
Ich weiß, ich bin zynisch. Wer wäre das an meiner Stelle nicht?
„Schau sie dir an, die ist vollkommen k. o.!“, bemerkt eine raue Männerstimme.
„Ihr wart auch nicht gerade zimperlich, Jungs … Lass mal sehen“, sagt eine zweite Stimme, die aus dem vorderen Teil der Maschine kommt.
„Konzentrier dich lieber auf das, was du treibst, anstatt dich umzudrehen! Willst du, dass wir alle abstürzen oder was? Idiot!“, brüllt die erste Stimme.
„K. o. oder nicht, sie wird reden müssen, egal wie“, meint ein dritter Mann.
Trotz des Nebels um mich herum, aus dem ich mich nur mühsam lösen kann, weil ich nach jedem kurzen Erwachen immer gleich wieder in eine Art Dämmerzustand zurückfalle, kann ich drei Stimmen unterscheiden. Eine kommt aus dem Cockpit, wahrscheinlich ist es der Pilot, die beiden anderen sind ganz nahe bei mir … Viel zu nahe für meinen Geschmack. Ich bin überzeugt, dass diese furchtbaren Stimmen zu den Männern gehören, die an dem Abend, als Gareth und ich Edward im Taxi verfolgt haben, mit ihm zusammen im Hotel waren. Eine Bestätigung dafür habe ich noch nicht, denn im Moment halte ich die Augen fest geschlossen, aber ich kann mich sehr gut erinnern und bin mir sicher, dass ich sie erkannt habe.
Wie soll ich aus diesem Schlamassel bloß wieder herauskommen? Sie werden mich wahrscheinlich ins Verhör nehmen und dann, wenn sie mich nicht mehr brauchen, werden sie bestrebt sein, mich loszuwerden, ohne irgendwelche Spuren zu hinterlassen. Bye bye, Abi, ich werde einfach so im Handumdrehen von dieser Erde verschwinden, sie brauchen mich nur aus dem Helikopter zu werfen … So leicht ist es, jemanden zu eliminieren.
Meine armen Eltern. Wer soll ihnen erklären, dass ihre Tochter von Gangstern in einem Helikopter entführt worden ist und nie wieder zurückkommen wird? Wer wird sie über den Verlust ihres zweiten Kindes trösten? Als wäre es nicht schon schwer genug für sie, dass sie meine Schwester wegen einer Krankheit verloren haben, als sie noch klein war, nun erlegt ihnen das Schicksal auch noch den Tod ihrer nunmehr einzig verbleibenden Tochter auf. Bei dem bloßen Gedanken an den Schock, den ihnen diese Nachricht versetzen wird, und an den Schmerz, den sie werden überwinden müssen, zieht sich mein Magen schmerzhaft zusammen. Sie werden sich nie davon erholen …
Allein bei der Vorstellung daran beginnen die Tränen wieder in langsamen Strömen über mein Gesicht zu fließen. Tränen über Tränen …
Flop flop flop flop flop flop flop flop
Oh, mein Kopf … Und dieses ohrenbetäubende Summen, das einfach nicht aufhören will, das macht mich wahnsinnig!
Der Höllenlärm des Helikopters, der durch die Lüfte saust, gibt mir das Gefühl, man hätte mich in den Zylinder einer Zentrifuge geworfen, die sich mit voller Geschwindigkeit dreht, und mein Kopf würde gegen die Wände schlagen. Zu diesem unerträglichen Gefühl kommt der körperliche Schmerz hinzu, sämtliche Gliedmaßen tun mir weh, als hätte man mich verprügelt, während ich bewusstlos war. Es würde mich nicht wundern, wenn sie genau das getan hätten. Diese Männer scheinen mir wirklich von der übelsten Sorte zu sein. Solche, die eine wehrlose Frau schlagen, die noch nicht einmal bei Bewusstsein ist.
Etwas Spitzes drückt besonders heftig auf meinen Oberkörper, es ist ein eckiger Gegenstand, der sich zwischen meinen Brüsten in mich hineinbohrt.
Gareths Telefon!
Nun fällt es mir wieder ein: Er hat es mir zugesteckt, als die Handlanger von Hodge in das Haus gestürmt sind! Wenn ich doch nur Gelegenheit hätte, unbemerkt damit zu telefonieren, oder wenn Gareth mich doch nur damit lokalisieren könnte! Das heißt, wenn er denn gesund und wohlbehalten ist … Gibt es auf dieser Höhe überhaupt Empfang? Hoffentlich fängt es nicht an zu klingeln!
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